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f'tf . 62. Karlsruhe , JMittwoch den 14. JMärz 1906. 26. Jahrgang .

Delt-ittlentag der Inugliberalell i«
pflirsttim.

Aus den Verhandlungen ist nachzutragen : Der
Vorsitzende . Dr . Koch - Mannheim , gab bekannt,
patz den Verhandlungen der Oberbürgermeister Ha -
bermehl -Pforzheim . Abgeordneter A . Wittum ,
Oberamtmann Jolly , verschiedene Pforzheimer nat .-
libc

'rale Stadträte u . a . anwohnen.
stach einen , kurzen Geschäftsbericht kan, als Dis¬

kussionsredner Redakteur C h r . i st m a u n - Mann¬
heim auf die Behandlung des Falles Koch durch die
nationalliberale Partei im Landtag zu sprechen.
Während die nationalliberale Presse ohne Aus-
„ahnie das Vorgehen des Justizministers ver¬
urteilte , habe die nationalliberale Fraktion im
Landtage dem Fall nicht die richtige Behand¬
lung angedeihen lassen . Man habe das Schauspiel
erlebt , daß es nicht die nationalliberale , sondern die
sozialdemokratische Partei getvcsen, die
das Ministerium einer Kritik unterzogen.

Er habe im Landtag einen nationalliberalen Ab¬
geordneten deshalb interpelliert , der ihm erwiderte :
di , nationallibcrale Partei treibe positive Politik
und wolle daher am Verhalten der Regierung
keine Kritik üben. Redner wiederholt am Schluß
seiner mit starkem Beifall aufgenommenen Ausfüh¬
rungen seinen an die nationalliberale Fraktion und
speziell den Abg . Dr . Binz gerichteten Vorwurf , daß
die Fraktion es bei diesem Falle sehr an der rich¬
tigen Stellung gegenüber der Regierung habe feh¬
len lassen .

Abg . W i t t u m : I » der nationalliberalen Frak¬
tion sei man der Meinung gewesen, der Fall Koch
sei in der Presse genug erörtert , deshalb habe man
geglaubt, den Landtag daniit verschonen zu müs¬
sen . Erst am gestrigen Tage sei das Verbot des
Mannheimer Konzerts Gegenstand der ganzen Ta¬
gesverhandlungen gewesen . Abg . Süßkind habe
Mi Stunden , der Minister eine Stunde gespro¬
chen Es Hütte ihn (Wittum ) geradezu empört, wie
er gesehen habe , daß die Zeit eines Geschäftsnian-
nes, der den Landtag besuchen müsse, für derartiges
Zeug in Anspruch genommen ,verde . Die gestrige
überflüssige Debatte koste den Staat rund 1000 Mk .
Man möge es also der nat . - lib . Fraktion nicht zu
sehr übel nehmen, wenn sie nicht alles unbedeutende
zmn Gegenstand der Kritik an Regierungshand -
lungeii nehrne .

Red . C h r i st in a n n kann nicht verstehen , wie
inan den Schildbürgerstreich des Konzertverbots
mit dem Fall Koch verquicken könne . Die Jung -
liberalen hätten das Recht der Kritik an den Leu¬
te » , die sie in den Landtag senden . Er stehe nach
wie vor auf dem Standpunkt , die nat .-lib. Fraktion
habe im Fall Koch nicht ihre Schuldigkeit getan.

Zum 2 . Punkt der Tagesordnung standen zwei
Referate als Grundlage der Diskussion. Das erste
von Stadtrat Kölsch-Karlsruhe über das G e -
mein de Wahlrecht gipfelte in der Forderung ,
das direkte Wahlrecht zum Bürgeransschuß , Ge-
mcinderat und Bürgermeisterwahl für alle Gemein¬
en bis zu -1000 Einwohnern durchzuführen. Tie
Klasseneinteilung des Bürgerausschusscs sei aller¬
dings nicht zu beseitigen . Sie stelle die gerechte
Vertretung des Besitzes dar . Die Furcht vor einem
zu starken Eindringen der Sozialdemokratie in den
Geineinderat sei unbegründet . Der Bürgerausschuß
sei ja noch da . Und wenn, so sei es nach seiner Auf¬
fassung kein Schaden — die Sozialdemokratie werde
sich wenn sie mehr als bisher an praktischer Arbeit
teilnehme, von ihrer bisherigen negierenden Politik
abwenden. An die Abgeordneten der nationallibera -

l^eibeigen.
Roman aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft .

Von Wilhelm BraunSdorf .
— -— (Nachdruck verboten. )

(Fortsetzung. )
Es gab für die Leibeigenen in Baranow eine

«kit, da vor den Hütten mit geöffneten Fenstern
und Türen ein geschäftiges munteres Treiben war .« « und Jung trat lustig und fröhlich ins Freie
mnaus . Man vernahm das Knarren der Brunnen¬
schwengel, das Plätschern und Sprudeln des ge¬
schöpften Wassers und den weithallenden melan-
chvüschen Gesang der Mädchen , die , um die Tröge
!?ch versammelnd, in Liedern und Scherzen sich zu
^ rtreffen suchten . Man hatte den Eindruck , als
tvare dieser , durch Wald und Steppe von der übri -
t *** Welt abgegrenzte Fleck Erde eine Stätte des
Zuckes und Friedens , aus der die Menschen aus
freier Brust atmeten , mit ihrem Geschick in Ein¬
tracht und zufrieden.^ iese Zeit war vorüber I

Heute lastete eine unbeilschwangere Kriegsstim-
"w"g ans dem Dorf und ans allen Gemütern —
Mr auch ein banger , beklemmender Ton kommen -
^ Ereignisse.

hatten sich aufgelehnt , den Aufseher bedroht,
Mchlagen . und gegen die Herren opponiert . Das
? vr ein Verbrechen , das strenge Strafe heischte,«nd jedem war es klar , daß besonders Wera auf das
dvrteste gezüchtigt werden würde.
„ s ^ Dorsstraße wimmelte von aufgeregten , un-
Nurledenen Leibeigenen. Lärmend berieten sie,M M tun sei . Die Weiber lamentierten und
Mstelten die geballten Fäuste in der Richtung zum
.'Schlosse.
. . Es war ihnen, durch einen Funken entzündet,
b, äum Bewußtsein gekommen , daß cs für sie,
^ Geknechteten, die Unterdrückten, nur noch zwei
^ Ae gab : sich selbst zu helfen, das unerträgliche
^ abzuschütteln , oder sich möglichst bald lebendi-•*n Leibes in die Grube zu legen.

len Partei richte er das Ersuchen , im Landtag dafür
einzutreten, daß alle Stäbte , welche der Städte -
ordniing nicht unterstehen, das direkte Wahlrecht
erhalten sollen . (Beifall .),

Oberamtsrichter D r. K o ch referierte über die
V e r f a s s u n g d e r S t ä d t e . Er habe erst im
letzten Moment das Referat überiiommen, da der
eigentliche Referent abgesagt und kein anderer die
Bereitwilligkeit dafür gezeigt habe' . Nach einem
geschichtlichen Rückblick kommt Redner zu dem Er¬
gebnis, daß die Machtverhältnisse zwischen Bürger -
ausschuß und Stadtrat , entgegen dem Willen des
Gesetzgebers sich im Laufe der Zeit erheblich ver¬
schoben haben. Redner neigt der Einführung der
Magistratsverfassiing , wie sie in Norddeutschland
besteht , zu . Der Bürgcrausschuß habe allein , unter
dem Vorsitz des Obmanns , zu tagen . Der Stadtrat
könne sich vertreten lassen . Die Wahl des Stadt¬
rats und der Bürgermeister müsse aber dem Bür¬
gerausschuß Vorbehalten bleiben. Auch dieser Red¬
ner befürchtet kein Unglück von einem stärkeren Ein¬
dringen der Sozialdemokratie in die Gemeindever¬
waltung . Eine eventuelle finanzielle Mißwirtschaftwürde sich schon von selbst beim Steigen der Um¬
lagen verbieten. Etwas anderes sei die Beschrän¬
kung des Wahlrechts des fluktuierenden Teils der
Bevölkerung, etwa so, daß nach lOjähriger Ansässig¬
keit ein doppeltes Stimmrecht gewährt werde. Eine
demokratischere Stellungnahme in der Frage der
Städteordnung sei geboten durch den Zentrums¬
antrag , welcher die Wählerniassen für sich einnehme.
(Beifall . ) Resolutionen wurden von den beiden
Rednern nicht eingebracht. In der Diskussion
stellte sich ein Teil der Redner auf Seite der Refe¬
renten , während einzelne gegenteilige Ansichten

äußerten und vor einer Radikalisierung der Ge -
nieinde - und Städteordnung eindringlich warnten .

So war es Amtsrichter Renner - Rastatt , der
für die mittleren Städte die schwersten wirtschaft¬
lichen Gefahren von einem Eindringen der Sozial¬
demokratie befürchtete . Eine hockst wahrscheinlich
inaugurierte , unsinnige Ausgabepolitik gefährde im
höchsten Maße die besitzenden Klassen , die allein die
Umlagen anfzubringen hätten . Der gleichen Ansicht
ist S u l z b e r g e r - Bruchsal, der schreckensvölle'
Bilder an die Wand malte , wie ohnmächtig der
Besitz würde, wenn die niedersten Steuerzahler in
der Verwaltung die Oberhand gewännen . Bücher -
Karlsruhe : Die Sozialdemokratie treibe dort , wo
sie die Oberhand habe , die nackteste Klassenpolitik.
C . W . Meier polemisiert gleichfalls gegen die
beiden Referenten . Er ist gegen eine Aenderung
des heutigen Zustandes , der gar nicht so schlecht sei ,
wie stets gesagt werde . Er ist der Hoffnung , daß
die Jungen iu der nationalliberalen Partei mit der
Zeit auch sich zur Auffassung der Alten bekennen
werden .

Ueber die Aenderung des Elementar -
unterrichtsgesetzes sprach Rechtsanivalt
Frey - Karlsruhe . Er plaidierte für Einreihung
der Lehrer in den Beamtengehaltstarif und eine
möglichste Entlastung der Gemeinden. Anstelle der
in Prozenten der Lchrergehältcr ausgedrücktcn Ge-
meindebeiträge sollten feste Beträge treten . Die
Forderung sei anfzustellen, daß die Ausgaben für
die Lehrer überhaupt ans Staatsmitteln gedeckt
würden . In der Diskussion wurde von verschie¬
denen Rednern aus dem Lehrerstande lebhafte Klage
geführt über die Nichtachtung der Lehrerwünsch:
seitens der Regierung . Tic Klagen über das schlech¬
tere Lehrermaterial in neuerer Zeit seien nur zu
berechtigt und daran trage die Politik der Regie¬
rung die Schuld.

Unter der Menge machte sich ein Mann besonders
bemerkbar — Sergei Michailowitsch .

In Makrodnowo hatte er das stattliche Unwesen
seines Vaters eingezogen gefunden ; die Schwester
war verschollen — niemand hatte sie gesehen . Nun
befand er sich seit einiger Zeit in Baranow , wo
er Verwandte hatte.

Er war überall . Bei jeder Gruppe blieb er stehen
und seinen Ratschlägen lauschten alle mit offenen
Ohren . Sergei Michailowitsch galt viel bei den
Bauern im Dorfe.

Um dieselbe Zeit nahm oben im Schlosse Fürst
Alexander Romanzow die Berichte seiner Verwalter
und Aufseher entgegen. —

Der Fürst kochte vor Wut .
Das war ja unerhört ! Offene Empörung ! Re¬

bellion!
Die Sonne ging bereits völlig unter . Dämme¬

rung schlich sich in alle Hütten und in die Gemächer
des Schlosses . Nachtigallen schlugen im Park . Voni
Dorfe her drang gedämpft der wüste Lärm herüber.
Der Fürst stand am geöffneten Fenster und knirschte
mit den Zähnen.

Morgen — morgen wollte er furchtbares Gericht
über die Aufrührer halten !

Allmählich wurde es still . Dichte Nebel krochen
auf den Feldern und Haiden , und der Mond über¬
zog mit weißeni Lichte die regungslos ragenden
Halme auf den Feldern . Von der Ferne drang zu-
tveilen der Schrei des Uhu 's herüber oder es
rauschten die Schwingen eines,verscheuchtenVogels
in der Luft.

29 . Kapitel .
Die Erde erwachte aus dem Schlummer . Die

Tautropfen hingen wie Perlen an den feuchten
Blättern der Bäume und an den Aehren und blitzte»
und glänzten im rosigen Lichte des Margens ! In
den Hecken und Sträuchern hüpften die Vögel fröh¬
lich umher und begrüßten den jungen Tag mit
ihrem munteren Gezwitscher . Feld und Wald
traten aus dem Morgennebel hervor.

Immer klarer wurde die Lust und ein duftiger
frischer Hauch lag über der ganzen Natur . Ein

Folgende Resolution wurde einstimmig angc-
nonimen:

Der Landesverband der jungliberalen Vereine
Badens gibt seiner Freude darüber Ausdruck, daß
die liberale Vereinigung des Landtags eine den
wichtigsten Interessen der Lehrerschaft und der
Gemeinden entsprechende Aenderung der von der
Regierung vorgelegten Novelle zum Elemcntar -
unterrichtsgesetz verlangt . Der Landesverband
ersucht die Abgeordneten der nationalliberalen
Partei , die von der Schulkommission beschlossenen
Forderungen als unverrückbare Grenze für das
Zustandekommen der Schulreform zu betrachten.
Es folgte nun ein Referat des Redakteurs

C h r i st m a n n - Mannheim über die Eisenbahn-
tarifreform . Der Redner wendet sich in ziemlich
scharfer Form gegen die Denkschrift der Regierung
über die Tarisrcfori » nnd gegen die Stellnngnahnie
der Bad . Landeszeitiing, die „offenbar gegenüber
der Nichtachtung der Wünsche der Volksvertretung
die Sprache verloren habe "

, Nachfolgende Reso¬
lution wurde angenommen:

Die Landcsversammlnng der jungliberalen
Vereine Badens spricht die Erwartung aus , daß
die Zweite Kammer auf ihrem früheren Beschlüsse
stehen bleibt und jede Verschlechterung des bis¬
herigen Zustandes rundweg ablehnt .
In der Diskussion versuchte ein Redner (Eisen-

bahnbeamter ) , die Versammlung zu bestimmen, die
in der Eisenbahnerversainnilung in Karlsruhe ge¬
faßte Resolution anzunehmen unter starken Aus¬
fällen gegen die nationalliberalen Abgeordneten,
die weder heute noch am 11 . Februar anwesend
seien . Tie Eisenbahner seien es müde, ruhig zu
sein und hätten deshalb ihre Forderungen ausge¬
stellt , die in der in Karlsruhe gefaßten Resolution
niedcrgelegt seien.

Es entspann sich eine Geschüftsordnungsdebatte
über die Zulässigkeit einer Abstimmung über die
Resolution, welch letztere schließlich wieder zurück¬
gezogen wurde, nachdem von verschiedenen « eiten
den Eisenbahnern „das ivärmste Wohlwollen" ver¬
sichert worden war .

Damit war cher eiaenttiche Bervandluuq ^stoff »»
schöpft . Der Kassenbericht ergab in Einnahme und
Ausgabe etwa 800 Mark . Der Jahresbeitrag an
den Verband bleibt auf 20 Pf . pro Mitglied be¬
stehen. Zum 1 . Vorsitzenden des Landesverbandes
wurde einstimmig Oberamtsrichter Dr . Koch -
Mannheim , zuni 2 . Vorsitzenden Rechtsanwalt
Frey - Karlsruhe gewählt. Als Ort der nächsten
Laridesversammlung wurde Heidelberg be-
stiinm

't . Hierauf wurde die Versammlung ge¬
schlossen .

EmnUiiftlilllk MkitttdrmM,.
A Bruchsal. 1t . Mürz. Die Erhöhung de »

ortsüblichen Tagelohnes betitelt sich das
Thema einer am SamSt .' g Abend im Vereinshans Bruch -
salia abgehaltenen Versammlung. Dieelbe ivar ar¬
rangiert

'
vom katholischen und evangelischen Arbeiter¬

verein und den christlichen Geivcrlschaften . Der Redner,
Herr Hartmann von Walldorf b . Heidelberg, er¬
läuterte in sachlicher Weise das Thema, führte verschie¬
dene Orte Deutschlands an und zeigte , welch großer
Unterschied hier existiert in der Bestimmung der orts¬
üblichen Taaelöhne. Des »eiteren schilderte Redner die
Nachteile , die der Arbeiterschaft entstehen bei Kranken-,
Unfall - , Jnvalidenansprüchcn usiv ., wenn der ortsübliche
Tagelohn ein niedriger ist .

Eine Resolution , die besagt , daß in Brucksal der orts¬
übliche Tagelohn um 50 , Pig . erhöht werde, kam zur
Berlestinq.

' Tie Versammlungsteilnehmer konnten sich
für dieses Projekt nicht erwärmen . Ein Vorschlag von

leichter Wind bewegte die Blätter und die gelb¬
wogenden Aehrcnfelder, sodaß die Tautropfen mit
leisem Rauschen herabrieselten.

Zeitig regte sich das Leben im Dorfe . Dumpfe
Ahnungen weckten die Leibeigenen noch früher als
sonst aus der kargen Nachtruhe und trieben sie vor
die Hütten . Aber niemand dachte wie sonst daran ,
an die Arbeit zu gehen . Es war ein fortwährendes
Räuspern , ein Umblicken , ein Winken , ein Flüstern .
Im ganzen Dorfe war die feste Meinung verbreitet ,
daß heute etwas passiere , und alle schienen sich be¬
reits mit der Verpflichtung abgefunden zu haben,
die ihnen die allgemeine Erwartung auferlegte .

Aus dem störrischen , langsamen Benehmen der
Männer , dem geheimnisvollen Murren und Mur¬
meln der Weiber sprach die Neugier , wie es denn
eigentlich werden würde. Daß sich etwas ereignen
würde, stand gar nicht mehr in Frage . Der Groll
hatte die höchste Spannung erreicht, das Maß war
übervoll, der Druck nicht länger zu ertragen . Ohne
sich zu lvundern, beugten sich die geistlosen , schwer¬
fälligen Massen vor der Macht, die stark und llber-
gewaltig auf sie wirkte, ohne nach ihrer Herkunft
zu fragen . Sie trieben Aufstand, gedankenlos,
maschinenmäßig, wie die gewohnten Arbeiten .

Und plötzlich schwirrten allerlei Gerüchte umher .
Zuerst unklar , nahmen sie allmählich bestimmte Ge¬
stalt an und verbreiteten sich wie ein Lauffeuer .
Durch das Schloßgesinde waren diese Nachrichten
beim ersten Morgengrauen ins Dorf gekommen .

Zur Strafe für die bewiesene Auflehnung und
Unbotmäßigkeit sollten die Zehnten auf die Dauer
eines Jahres bedeutend erhöht werden und die
Rädelsführer sollten fünfundzwanzig Knutenhiebe
bekommen . Wera Piratow sollte auf offener Straße
ausgepeitscht und auf das Schloß in Mägdedienste
genommen werden. Der alte Piratow sollte aus
der Hütte gesetzt werden, die dem Herrn gehöre.
Der Fürst habe es satt , Leute zu füttern , die nichts
niehr leisten könnten .

(Fortsetzung folgt.)

bunserer Seite , auf eine Erhöhun von 1— 1.20 Mk., faux
allgemeinen Beifall. Von unsrer Seite wurde rege
Gebrauch von der Diskussion gemacht . Die» hatte einem
gewissen Herrn Schnepf , Aucharbeiter und Arbeiterver¬
treter im Stadtparlamcnt , keine Ruhe gelassen ; er glaubte
offenbar die sachlichen Ausführungen der freien Gewierk-
schaften damit zu widerlegen , indem er sich äußerte :
„ Von einer gewissen Sorte Mensche» werden Propaganda¬reden gehalten !" Diesen erbärmlichen Ausspruch wiesen
unsere Redner in scharfen Worten zurück , selbst der Re¬
ferent fand es höchst bedauerlich , daß eine solche AuS-
drucksweise von seiten der Christlichen geführt werde .Herr Landtagsabgeordneter Wiedemann war ebenfallsin der Versammlung und hatte sich auch zum Wort ge-
nieldet. Was er vorbrachte , war nicht viel, er sagte,daß die Arbeiter bis jetzt nachteilig behandelt wurden,daß es aber anders werden müsse . Im übrigen erklärteer , daß er in der Sozialpolitik ein Neuling wäre, was
man ohnedies auch aus seine» Ausführungen vernommen
hatte . Nachdem über die Resolution , in der ausge¬
sprochen wurde, den ortsüblichen Taglohn um 1 Mk.
zu erhöhen, abgestimmt war, wurde die Versammlung
geschlossen.

Z«m Bergarbeitcrausstaud Im Zwiekauer Re¬vier. Ganz unverhofft kam am Mittwoch Abend die
Nachricht , daß die Ausständigen auf dem Stein kohlen-
wcrk „ AUgemeinde Bockwa" in Bockwa bei Zwickau am
Donnerstag früh die Arbeit wieder aufnehmen wollten,und zwar bedingungslos. Grund hierzu bot ihnen ein
Anschlag der WerkSvcrwaltuna, daß die Ausständigen,die Donnerstag früh nicht anfähren. als entlassen gellen.
Hiermit verbunden ist der Verlust der Kaffengelder.Dieser letztere Punkt war es hauptsächlich, der die Aus¬
ständigen zur Wiederaufnahme der Arbeit veranlaßt hat.Eine Mittwoch Abend stattgefundene Besprechung der
Ausständigen beschloß denn auch mit geringer Majorität
die bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit.

Bergarbeitcrstrcik iu Schlesien. Auf dem schlesi¬
schen Kohlen - und Kokswerk Gottesberg ist Freitag
Mittag ei » Streik auSgebrochcn . Es kommen 30U0 Ar -
beiter in Frage .

Bacüfcbe Chronik .
Badische Arbeitsnachweise . Trotz der , hauptsächlichfür Arbe ten im Treten . ungünstigen Witterung des

Monats Februar hatte die Vermittlungstäligleit der
badischen Arbeitsnachweise in diesem Monat keinen Rück¬
gang zu verzeichnen : sie ist bei der männlichen Abteilungim fau ’Vtyt v . UlO
im Vergleich zum Februar » KW, in bemerkenswerter
Weise gestiegen . In der weiblichen Abteilung tritt der
Dienstbotenmangcl in diesem Jahre allenthalben in sehr
scharfer Weise hervor. Im ganzen wurden bei den 13
Anstalten im Februar gemeldet :
Verlangte Arbeitskräfte :

männliche 6200 , weibliche 2050, zusammen 7310.
Arbeitsuchende :

männlicve 12 283 , weibliche 1740, zusammen 18 973.
Eingestellte Personen :

männliche 3X10 . weibliche 1113. zusammen 4929.
Ferner wurden durch die ArbeitsnachweiScinrichtungen

von 13 Innungen gemeldet : 430 offene Stellen , 041 Ar¬
beitsuchende und 35l besetzte Stellen . Die Stellenver«
inittlungSeiurichtuugcu für weibliche Personen von 17 ge«
lueinnütziae » und

'
konfessionellen Wohltätigkeitsaiistalten

verzeichnet « » im Februar insgesamt 2117 offene Stellen»1178 Arbeitsuchende und 00k Stellenbesetzungei ».

Pforzheim .
13. März.

— Das Arbeitersekretarint wurde im Monat
Februar von 340 Personen in Anspruch genommen . Von
diesen waren 203 Arbeitnehmermännlichen , 07 lveiblichen
Geschlechts . Selbständige männliche Personen waren es
15, weibliche 1 . Die Zahl der erteilten Auskünfte be¬
läuft sich auf 35l . Darunter sind auf dem Gebiet der
Arveitervcrsicherung 68, auf dem des Arbeit -; - und Dienst-
Vertrags 132 , bürgerliches Recht 87, Strafrecht 9, Ge¬
meinde - und Staatsangelegenheiten 35, Arbeiterbewegung
und sonstiges 20. I » 21 Fällen wurde die Auskunft
schriftlich erteilt . Die Zahl der schriftlichen Ausgänge
beläuft sich auf 153 Briefe und Postkarten .

Die Sprechstunden sind mittags von 12 bis halb 2 llhr,abends von 5 bi ? 7 llhr , Montag von 10 llhr vor-
uiiltags bis halb 2 Uhr mittags im Sekretariat , Waisen¬
hausplatz 3. Schriftlichen Anfragen ist das Rückporto
beizufügen. Telephonnummer des Sekretariats ist 1448.— Im städt . Arbeitsnachweis war die Zahl
der männlichen Arbeitsuchenden im Monat Februar 853 ;davon wurden an Arbeitsstellen gewiesen 455 und zurArbeit eingestellt 302 Personen. Arbeitsangebote waren
471 zu verzeichnen . Unter den Arbeitsuchenden befanden
sich 206 Taglöhner . Erdarbeiter, 59 Schreiner, 41 Feld-
kuechte, 49 Maurer , 30 Schlosser , 88 HauSburscheu , 34
Schneider, 33 Goldarbeiter , 2l Maler usw. 551 Arbeits¬
gesuche bliebe» unerledigt.

Bei den weiblichen Arbeitskräften Lberwiegt die Zahl
der Arbeitsangebote. 119 Personen werden verlangt,
während nur 71 Arbeitsuchende eingetragen sind, von
denen 57 eingestellt wurde » . 14 Arbeitsgesuche blieben
unerledigt. Von den eingetragenen weiblichen Arbeit¬
suchenden waren zur Zeit des Arbeitsgesuches arbeitslos 05.
von deu männlichen 380, darunter eine größere Anzahl
bis zu 4, 8 und 13 Wochen.

Bus dem Reiche.
Göppingen , 10. März. Eine seltsame Kur .

Eine sonderbar« Methode, Krankheiten bei Frauen zu
heilen, hatte der „ Naturheilkundige " Liebisch von dem
Orte Süssen bei Göppingen. Eines Tages wurde ein
Mädchen au» Altenstadt geistesgestört . Liebisch wurde
gerufen. Während der Behandlung soll er sich öfters
mit dem Mädchen eingeschlossen haben. Zunächst lvurde
das Mädchen gebadet. Liebisch erklärte , die Geisteskrank¬
heit rühre vom schlechten Blute her. Er „ als ein von
Gott eingesetzter Arzt" muffe ihr neues gesundes Blut
beibringen und zwar im Namen der Dreieinigkeit 3nial.
Das Mädchen wollt« von dieser „Heilungsmethöde" nicht»
wissen . Liebisch klagte das der Mutter des Mädchens :
„Da könne er nicht helfen , wenn das Mädchen nichts mit
sich anfangen lasse ." Die ahnungslose Mutter befahl
nun ihrer Tochter, sie müsse dem „Doktor " unbedingt ge¬
horchen und tun , was dieser sage. Dem Mädchen er¬
zählte Liebisch, die Mutter wisse alles, worauf die Kranke
mit allem einverstanden war . Di« Kur der «Blutauf¬
frischung " hat nun Liebisch die Anklage wegen Sitten¬
verbrechens eingetragen.

Gemffen ! Agitiert fit de« Kolksfreuv-.



Kinkel - Unterricht .

Karlsruhe. Handelsschule
„ Germania

"
Kaiserstr. 22.

Gewissenhafter Unterricht in allen kaufmännischen Fächern .
855

Klwtritt jedwTpit .

iser
'

s
neuester Ernte

ee eigener Einfuhr
aach dem aeues aitdrigen Einfuhrzoll wrsteoert

zu bedeutend ermässigten Preisen
soeben eingetroffen . Man verlange :

Kaiser ’s Tee das Pfd. zu Mk . 1,00 früher Mk . 1 .50
Kaiser ’^ Tee „ „ „ „ 1,50 „ „ 2,00
Kaiser ’

*» Tee „ „ „ „ 2,00 „ „ 2,50
Kaiser s Tee „ „ „ „ 3,00 „ „ 3,50
Kaiser s Tee „ ,, „ „ 4,00 . » „ 4,50

offen und in Paketen
Kaiser ’s Ceylon -Tee in Paketen ä 7b Pfd . das Paket 30 Pfg.
Kaiser s Ceylon -Tee in Pak.ä 7m n. 7b Pfd . das Pak . 28 n . 45 Pfg.

Kaiser ’ Kaffee - Geschäft
G. m. b. H.

Europas grösster Kaffee-Rösterei -Betrieb .
Fabriken : Viersen , Berlin , Breslau , Heilbronn, Basel.

Schokoladefabrik in Viersen .
Filiale in Karlsruhe: Kaiserstrasse 27 , 68 , 134 , 141 , 243 , Krieg -
Strasse 8 , Roonstrasee I , Werderstrasse 39 . Baden-Baden ;

Langestrasse 6 und 42 . Darlach : Hauptstrasse 62 . Ettlingen :
Marktplatz 222 . itastatt : Kaiserstrasse 9 .

| Georg Mappes , Karlsruhe
Z Karl-Friedricbstrassa 20 vormals August Mappes

empfiehlt
Karl -Frtadrickstnssc 20 5

n Elc sri .
, Strickmaschinen, Fahrräder

g , Pfaff und Phiali für Haas- «ad Gewurbezweike Ori| iaal Pfeil ®
“

Ä die in Bezug auf Vollkommenheit und Leistungsfähigkeit unerreicht ® s3 dastehen . ** ®
"

« Uaaifgeltlicher Uaterricht aach I» Wischestopfei und der modernen Kuost-Siickerei gf
J Reparatnr-Werkstitl», soals Lager In a len Zubehörteilen <409 ®
^ W0f“ Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins Karlsruhe . "Ml ?

Gersfenmehl
KNORRzur raschen Her «

Stellung von Gersten¬
schleim für Kinder

| und Erwachsene , Gesunde und Kranke . |

Original
Cottbuser Anzug-, Hosen- u. Paletot-Stoffe,
Frühjahrs - Neuheiten , ion8gBety haltbare QuiMtoa .

fl 8 Bk. 6.
3»

mit 5°
|o Rabatt

Z a W 1

dz ; g,3s i » ’

empfiehlt

Willi. Wolf fr« Kaiserstrasse 82a.
Tuch -Abteilung .

Kelenenbad Durlach.
Cemätatft von 7 Uhr vormittags bis 10 Udr abends,

bis 1 Uhr vormittag-. An

Täglich qefiffneti
bis 10 Udr abends. Sonntag von 7
den übrigen Wochentagen jeweils von

12 bis 8 Uhr abends.
Y«Ut - > u «U -r : Mittwoch» von 12—8 Bit LamstagS von 4 bis 10

ULr abend«.
Preis für Erwachsen « 12 Pfg, für Kinder 10 Pfg. 888

Hermann Snzmattn.

Ittarinrta&r :
ZwetschgeumustLattwerg )

Zucker versüßt per Pfd .
5 Pfd .-Eimer

10 Psd.-Eimer
ge« . Marmelade per Pfd.

8 Pfd .-Eimer
10 Pfd .-Eimer

Marmelade « tt Himbeer
per Pfd.

8 Pfd »Eimer
10 Pfd .-Eim «r

Mirabe «emMsrmelade
ver Pfd

8 Pfd .-Eimer
10 Pfd.»Limer

Marmelade mit Erddeer
per Pfd.

8 Pfd.-Eimer
Rhein . Rpfelkraut per Pfd.

10 Pfd -Eimer
Preiselbeeren per Pst .

10 Psd.-Lim«r ob. Doen
MF 4 % Rabatt ~W

mit
0.24 ^
130 ..
2.30 „
0.30 „
1 .40 .
2.85 „

0.38
160
2.60

0.40
1 .90
3.60

«mpfiehlt

Irrst , int ! ,
Werderplatz 87, Ludwig-Platz 66,
Kaiserstrahe 86 , Ecke Kroneusttaße,

Telefon 484

Sihös Ml. Zimmer
auf sofort oder später zu vermiete«

Morgenstr . » 4» 2. St . r.

Bekanntmachung .
In der Zeit vom 19. Februar bis Ende März ds . IS . werden in

den Nachtstunden jeweils um 10 Uhr beginnend, einzelne Wasierrohrlei^ mgen
gespült. Bei dieser Arbeit lassen sich Trübungen des Wassers , auch - ent¬
fernt liegenden Rohrleitungen, nicht vermeiden. Wir ersuchen deshalb
unsere Wasserabonnenten, ihren Wasserbedarf für die Nacht während der
angegebenen Zeit vor 10 Uhr abends der Leitung zu entnehmen.

In den nächsten Wochen wird auch die mechanische Rohrreinigung
wieder ausgenommen; dieselbe wird während der Tageszeit besorgt und
wird jeweils in den davon betroffenen Grundstücken besonders anzesagt,
damit sich die Bewohner vorher mit Waffer versorgen können .

Stadt . Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerke .

Zahnatelier Georg Deininger
34 Werderstrasse 34

Schmerzloses Zahnziehen (lokaleAnaesthesin),
künstliche Zähne in naturgetreuer Ausführung.

MP Solide Preise .
"Ml

Plombieren in Gold , Porzellan , Email etc .
Abnehmbare Kronen - und Brückenarbeiten ,

äusserst leicht. Aluminiumstücke ,
666 .6

Ghemlsch -bakteristog. Untersuchungs-Anstalt
Telefon 1948 Karlsruhe Adlerstr . 35

iTnsioker , spprab. Apateker u . Chemiker.
Ausführung sämtl . ehern , u . hakt. Arbeiten.

Spezialabteil für Harn , Auswurf u . Nahrungsmittel
Garantiert sicher wirkendes Fusschweisspulver

( nm -chätlliches Cosmeticmn ) .

Zirka
'
03 TtSihsnuhrea, 120 Retitatenre stets «4 Lager.

Gold - und optische Waren
Grösstes 6eschift an Platze . O Beste a d preiswer este Be .ngsquell

Aasrk . aat beste iUpiraturverkstätte. 887

G . P a u 1, Marienstr. 33.

Reparaturen
rl«ss
ßlbow
viertel
SOPl«

au

IaHrrädern u. Mh .
Maschinen

werden prompt u. billigst ausgesüha
bei

Xartung & Kfiger,
Marieustraste 58 .

Rene « . gebrauchte FshrrL .
beste Marken, sowie sämtliche Ers^
und Zubehörteile zu billigsten Prei>
aus Lager. 258

Helfet dem Handwerk
I durch Ankauf von Loaen der

[ kniöfrfltie

Geld - Lotterie
des Colmarer Gewerbeverehu

Ziehung sehonl April
35,000

M . bar ohne Abzug
Ein 6eviaa n . 10,000
Vier 6eiinne ®. 4,000

110 6ewlnne n . 8,000
1800 6ewlnne m. 8,000
I HO *6 M / 11 10 M.LUo * Uli V Portou Liste30P ‘.

empfiiehlt das Goneral-Deb t

J§
Stürmer »trs -mhar*« .

) Laogstr .
In Kar 'srube : Carl GSts ,Hebelstr. 11/ 8 , J . Heppe » .I Cur Frank . Eug . Dahle- ■

mann , L. Michel , E. I
Füge Frz H » einander . K

Sku vepe Erwero für Hausindustrie
ist ihrer vielen Borleile w- g-n eine
Btricl masohine .
Dvkerorde tltch » Le«a»ug»fähtgk«1t»
protze RatelerldarntS . Berweidung
von Aallwa'cheu. protze Platzerspar
ots . Sirrckurt rrichi giotis.
M aschtue« stets vorrätig am La,er .

ScliTvinu & Ehrfeld ,
Karls rüde , Fefefon Vr . 102.

Kaisernratze 99
(früher stmserränoramr )

Meinveikai f der berühmten Eirick
inasch. - k»n»-r . L. Unhleck , Laovet ( kchweiz ). Weltausstellung Paris IS « »«»
liraack Pris «dö - . ■ n o!

Die billigsten , vorteilhaf .esten Kohlen
412740 find

SrsunkMen - Srikets
x Union X

per -jrntnrr Mk. 1 . 15 t , , . , - .
fuhreniveis « „ mm 1 .10 / ^re' n5 ®au*’

Albert Kolmel, Karlsruhe , HardtÜr. 24.

1
Manches Unglück ;
■u «da kOltbares

i wirdselbstver-
i schuldet, wena

Leben eiaea
■tadenrertlcea Fahrrad aavertiaat.

Mu kauf« <«her nwr

Glückstern - Fahrräder
wakat ZMbakBrtallen

enthlauireedeateeh . Fabrikat m. Macke a. veilerl| tkrlaer GereaMe auetauend Ultltea Frelsea. Jeder Käafer veriaage teektaeittc Katal g.
Erstes Back Fahrrad-Versandhaus K. JUNGK

KARLSRUHE I. S .

[ £ = Im Erscheine» befindet sich : =
Seehsto, m&nzlleh neubearbeiteta • •

und vermehrt« Auflage.Meyers
Grosses Konversations -

LexikonEin Naehsehlagewerk dee
allgemeliieB Wissens ,

SO Bände in BnMeder gebunden nu je 10 Mark .
Prospekt« und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Vertag des BibliographischenInstituts in Leipzig » nN WI «->

Kranke«
»" *-* Rat .erteile ich gewissenhaften

Behandle auch alle Arten von H« ch
krankheite« «nd offene Führ
sBeinschäden re.)

Konsultationsgebühr billigst Sa
rechnet

V. Wangier , irilfeiwhigff,
KnrlMruhe .

181 Ludwig- Wilhelmstrahe 181,
(nächst dem Durlache tor .)

Sprechzeit : Bon S — 2Uhr nache.
_ (auch Sonntags ) 8763

(Bitimtr i
Artikel, de
f rrifel lar
- Dem Pr
je re St
» i§ . Die

von
Warschau,

achtzigl
in iöarschc
chhrt. Ir
Porteiorgo
hat Lodz >
MN und ii
ZadreS 18
urteillen v
Ritglreder

f
Selowsky ’s

„B o 1 e r o“
feinste

778 .18

Zigfarette .
6e«efzllck lasctttzt!

Nur Handarbeit!

Tüchtige

Uikttt, Schmer
SchkMkrn. Hchtk

(atesst ^n^
p, 13 Iah

Dem 2 >
löchert wr
ivegung ii
Heden fan
Sand der '
mit ioziali
ssiigreiche
fiiir starke

t «91 1
dein Milst
iiitfc, pegri
(rciVr mit
»mtionen
knt des K>
srxe . brach
imbres 2t
erwachte zi
ulefienbetv
wrdreitete
18V legte
medcr und
zu führen,
sortige Eil
Mirigen .

^
nni- in ätfo'
stoß zum i
>5 iipse tir
iV ’m dm
'
.k- . stande
,'iiU'itaI ui
pf,<V. dem
rüiische - Fo

Erst IM
beitern

üiltt fie vc
ürieg mit !
'mrmes. '
">impfe au
^ rdeitslosi
Miriiitbörftc

Ult:
-' liionstra
’i' »och fei

tyroffii

Loa; U’evbi
ÜHarsenstrei
ÜH-'» geht
nne» Bar
Straßen r»'ariat erri

gesucht « > der

Möbel .
Me Sorten Holz » onb Polsto^

möbel , vollständige Betten. Spi^ >
Stühle . Bilder unter Garantie
Arbeit bei reichhaltigster Ausw»
Lager in 4 großen Stockwerke«.

Karl Epple
in Firma Karlsruher Möbelh ««'

Kaiserstraste LS . ^

Aufgepatzt !
Otn*fi htar fArtw fia a&rf hdnAlles war schon da. aber datz **

Händler so hohe Preise bezahlt «A
wie ich jetzt bezahle, war neck mm
da, wie für Kupfer, Mesfing ,
Zink, Blei , olteS Eisen , Akten,
Briese, Zeitungspapier .
Karl Kreis , Morgenstr 22. I
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